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Die Grundzüge des neuen Wahlgeſetzes für Seim und Senat. — Das Ziel: Sicherung des gegenwärtiger 
Regierungsinitems. — Völl ge Ausſchaltung der nationalen Minderheiten. 


Unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten S Ta wef! 
fand am geſtrigen Dienstag eine Verſamlung der Mit⸗ 
glieder der Verfaſſungskommiſſion des Regierungsklubs 

für Sejm und Senat ſtatt, in der Oberſt Slawek bie 
Grundlinien der Wahlgeſetze für Sejm und Se⸗ 

nat, die der Regierungsblock auf Grund der neuen Ver⸗ 

faſſung einer Sondertagung des Parlaments 

vorlegen wird, ſchilderte. Die Sondertagung ſoll, wie be⸗ 

richtet, Mitte Mai einberufen werden. Nach Annahme der 
neuen Wahlgeſetze wird das bisherige Parlament auf⸗ 

golöſt. Die Neuwahlen ſollen für den Spätſommer 
ausgeſchrieben werden. ö 
Aus der Rede Slaweks geht hervor, daß die neue 


Wahlordnung den Einfluß der politiſchen Parteien auf 
die Zuſammenſetzung des Parlaments beſeitigt. Es wird 
künftig keine von den Parteien aufgeſtellten Wahlliſten 


mehr geben. i R N 

Der künftige Sejm wird aus 200 (bisher 444) Ab⸗ 
geordneten beſtehen, die in 100 (bisher 64) Wahlkreiſen 
gewählt werden. Um jedoch die Verſaſſungsbeſtimmung 
der allgemeinen und direkten Wahlen mit der neuen Nit- 
linie, daß die Abgeordneten „bekannte und angeſehene“ 
Bürger fein folen, in Einklang zu bringen, werden Kan⸗ 
didaten in den einzelnen Wahlbezirken durch beſondere 
Wahlkreisverſammlungen beſtimmt werden. 
Dieſe Wahlkreisverſammlungen beſtehen aus Vertretern 
der Selbſtverwaltungsorgane, der wirtſchaftlichen Organi⸗ 
ſationen, wie Handel⸗, Induſtrie⸗, Landwirtſchaſts⸗ und 
Handwerkerkammern und der beruflichen Organiſationen. 
Solch eine zuſammengeſetzte Wahlkreisverſammlung hat 
mindeſtens 4 Kandidaten für die Abgeordnetenwahl zu er⸗ 
nennen, von denen in allgemeiner, direkter, 
Wahl 2 mit Stimmenmehrheit gewählt werden ſollen. 


Für den künftigen Senat hat die neue Verſaſſung 
den Grundſatz aufgeſtellt, daß ſeine Mitglieder zu einem 
Drittel vom Staatspräſidenten ernannt werden und in 
zwei Dritteln aus indirekten Wahlen hervorgehen. 
Der nom Miniſterpräſidenten Slawek dargelegte Plan 
fieht vor, daß die Kandidaten für den Senat „beſondere 
Verdienſte um das allgemeine Wohl“ oder beſonderes Ver⸗ 
trauen der Mitbürger aufzuweiſen haben. Daher wird 
das Wahlrecht zum Senat mir den Bürgern gegeben, die 
durch die Verleihung militäriſcher oder ziviler Orden als 
„verdiente Bürger“ ausgezeichnet ſind, ſerner den Bür⸗ 
gern, die in die Selbſtverwaltungskörper oder in die Lei- 
tung der wirtſchaftlichen und ſozialen Organiſationen ge- 
wählt worden ſind; denn dadurch ſoll bewieſen ſein, daß 
ſie ſich eines öffentlichen Vertrauens erfreuen. Dieſe Se⸗ 
natswähler werden in einer erſten Wahl einen Vertre⸗ 
ter zu einem Wojewodſchaftskollegium wäh⸗ 
len. Von den 16 Wojewadſchaftswahlkollegien werden 
dann je 4 Senatoren gewählt. - 

Der künftige Senat wird ſich aus 64 gewählten und 
32 vom Staatspräſidenten ernannten Mitgliedern, ſomit 
aus 96 Senatoren (bisher 111) zuſammenſetzen. 

Die 64 gewählten Senatoren werden wie ſolgt ent⸗ 
fallen: auf die Stadt Warſchau und die Wojewodſchaften 
Kielce und Lemberg je 6, die Wojewodſchaften Lodz und 
Warſchau je 5, die Wojewodſchaften Lublin, Wolhynien, 
Krakau und Poſen je 4, Wilna, Bialyſtok, Tarnopol und 
Schleſten je 3 und die Wojewodſchaften Pommerellen, Nos 
wogrodek, Poleſie und Staniſlawom je 2 Senatoren. 


So meit die bekanntgegebenen Grundlinien der neuen 


Wahlgeſetze erkennen laſſen, werden im künftigen Varla- 
ment, ebenſo wie die politiſchen Parteien auch die Volks⸗ 
gruppen der nationalen Minderheiten kei⸗ 


geheimer 


nen unmittelbaren Einfluß mehr auf die 
Wahlen und auf die Zuſammenſetzung des Sejm und 
Senats haben. b 

In feiner. umfangreichen Rede teilte Miniſterpräſi⸗ 
dent Slawek mit, daß die Regierungspartei bis vor lur⸗ 
zem eigentlich nicht die Abſicht gehabt habe, auch die 
Wahlordnung zum Sejm ſo grundſätzlich zu ändern, ſon⸗ 
dern daß man ſich vielmehr nur mit den „Elite“-Wahien 
zum Senat begnügen wollte. Der Gedanke, auch die Sejm⸗ 
wahlordnung zu ändern, ſei vom früheren Miniſterpräſi⸗ 
denten Prof. Kozlowſki ausgegangen und er, Slawel, 
halte die vorgeſchlagene Löſung als beſonders glücklich ($). 
Die bisherigen Wahlen ſeien, ſo ſagte er, ein Monopol der 


politiſchen Parteien geweſen, darum ſei auch das Haupt⸗ 


augenmerk darauf gerichtet worden, dieſe Parteien, die 
dem Volke nur viel Verſprechungen machen, ohne dieſel⸗ 


ben einhalten zu können, von ihrem Einfluß auf die Wah⸗ 
ſen auszuſchalten. Durch 


das neue Wahlſyſtem ſoll es. 
den Vertretern der bisherigen Methoden und Sitten er⸗ 
ſchwert werden, zu Worte zu kommen und es ſoll ihnen 
das bisherige Monopol entzogen werden. 

Zu den wichtigſten Aufgaben des neuen 
Sejm, ſo ſagte Miniſterpräſident Slawek, werde ge⸗ 
hören: die Beſchließung von Geſetzen, des Haushalts, die 
Auferlegung von Steuern und die Ausübung einer Kon⸗ 
trolle über die Tätigkeit der Regierung. Der Sejmabge⸗ 
ordnete werde der Verbindungsmann zwiſchen der örtlichen 
Bevölkerung und den Zentralſtellen der Regierung ſein. 
Seine Aufgabe werde darin beſtehen, dem Zentrum alle 
Nachrichten darüber zuzuſtellen, was im betreffenden Be- 
zirk vor ſich gehe. ; i 

Entgegen den bisherigen Ankündigungen ſagte Sla⸗ 
wek nichts über eine Auflöſung des Regierungsblocks, 
ſondern ſchilderte nur die Rolle, die der Regierungsblock 
bisher im politiſchen Leben geſpielt hat, wobei er ſelbſt⸗ 
verſtändlich dem Block ein großes Verdienſt zuſprach. 

Slawek konnte nicht umhin, auch das Verhältnis zu 
den nationalen Minderheiten zu berühren, die ebenſo wie 
die politiſchen Parteien auf Grund der neuen Wahlord⸗ 
nung keine Möglichkeit mehr haben, als geſchloſſene 
Volksgruppe aufzutreten und eine ihnen zukommende Ver⸗ 
tretung zu erlangen. Slawek glaubte, darauf hinweiſen 
zu müſſen, daß der bisherige Kampf der Parteien zur Ver⸗ 
ſchärfung des Verhältniſſes gegenüber den Minderheiten 
beigetragen habe, da jede Partei beſtrebt geweſen ſei, der 
anderen politiſchen Gruppierung die Mandate abzujagen. 
Auch ſei von den einzelnen Volksgruppen der Nationalis⸗ 
mus zu Wahlzwecken immer wieder aufgeſtachelt worden. 
In dieſem Beſtreben habe man daran vergeſſen, daß doch 
die einzelnen Vollsgruppen auf das Zuſammenleben mit⸗ 
einander angewieſen ſind und darum werde es, nach Mei⸗ 
nung des Herrn Slawek, ſehr gut möglich ſein, bei gutem 
Willen alle ſtrittigen Fragen bei einer ruhigen politiſchen 
Geſtaltung der Dinge beſſer zu regeln, als in der Stim⸗ 
mung eines ſtändigen Wahlkamfpes. Die Niederdrückung 
diefer Stimmung, die beiden Teilen ſchadet, erachte er 
daher als wichtigſte Aufgabe. (Und wo bleibt die bartaz 
mentariſche Vertretung der Minderheiten? Anm. d. Red.) 


In ſeinen weiteren Ausführungen erläuterte Mini⸗ 


ſterpräſident Slawek noch im einzelnen die Beſtimmungen 
der Wahlordnung für den Senat. ; 


Zwei Abgeordnete der Boltspartei 
verhaftet. | 
Auf Anordnung des Staatsanwalts in Tarnow ſind 


dort die Abgeordneten der Volkspartei Stachnik und 
Chrzeiutk verhaftet worden. Ueber die Gründe der Ver⸗ 
haftung if nichts belanmt. N 
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Jeftiiſchs „Sieg“. 


Am 5. Mai fanden in Jugoſlawien Parlamentswah 
len ſtatt. Wie nicht anders zu erwarten war, hat die Lifi: 
des Regierungschefs Jeftitſch den „Sieg“ davongetragen, 
ſein Gegner, Dr. Matſchek, hat als Kroate ſelbſt in ſeinen 
Provinzen nur knapp 20 Prozent der oppoſitionellen Stim 
men auf jih vereinigen können, die zwei weiter noch git- 
gelaſſenen Liſten als Konkurrenten der Regierungspartei 
gingen geſchlagen aus dem Wahlgang. Der Ausgang der 
„Wahlſchlacht“ konnte niemanden überraſchen, denn auf 
dem Balkan iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die Regierungs⸗ 
liſte „ſiegt“. Einerlei, ob es ſich um Wahlen in Rumä⸗ 
nien oder Bulgarien oder beiläufig in Jugoſlawien han⸗ 
delt, die Regierungsliſte muß immer die Mehrheit der 
Mandate einbringen, denn Polizei und Verwaltung jor- 
gen dafür, daß die Oppoſition geſchlagen wird. In Ju⸗ 
goſlawien hilft man ſchon durch ein Wahlſyſtem voraus, 
indem diejenige Liſte, die die „Mehrheit“ der Stimmen 
auf ſich vereinigt, ſofort auch vier Fünftel der Parlaments⸗ 
fibe erhält. In einem ſo vielartigen Völkerſtaat, wie es 
das Königreich der Serben und Kroaten iſt, mußte dafür 
geſorgt werden, nach „ſtaatserhaltenden“ Begriffen, daß 
die Regierung die Mehrheit im Parlament erhält. Neben⸗ 
bei vergißt man zu ſagen, daß, außer den Serben und Kro⸗ 
aten, auch noch Ungarn, Macedonier, Mohammedaner, 
Bosnaken, Deutſche und Bulgaren und nicht nur die Na⸗ 
tionen, ſondern auch die Religionen von dem politiſchen 
Strudel erfaßt ſind und das alles gemeinſam, iſt dann die 
ſloweniſche „Nation“. Der Wahlkampf ift dann auch 
dementſprechend und Verwaltung und Polizei haben dann 
für die „Einigung“ aller Völker unter der Königskrone 
zu ſorgen. Sie haben auch diesmal dafür geſorgt, daß die 
Oppoſition jeweils mit blutigen Köpfen überall heimge⸗ 
ſchickt worden iſt und dementſprechend iſt auch der „Sieg“ 
des Miniſterpräſidenten Jeftitſch zu würdigen: 

Als König Alexander mit Barthou: gemeinſam in 
Marſeille den Kugeln der mecedoniſchen Terroriſten ber- 
fiel, die man in Budapeſt mit Waffen und den nötigen 
Geldmitteln verſorgte, die ſo nebenbei auch in München 
einen Abſtecher machten und in Italien fürſorgliche Unter⸗ 
ſtützung fanden, ſchien es, als wenn bei den Diktatoren 
Jugoflawiens fo etvas wie eine Götterdämmerung Einzug 
hielte. Man ſprach viel von der Rückkehr zur Demokratie, 
um die Einheitlichkeit aller Nationen im floweniſchen 
„Reich“ zu demonſtrieren. Die damals ausgeſchriebenen 
Parlamentswahlen zur Skupſchtina ſollten dieſe Einigkeit 
der „Südſlawiſchen Völker“ unter des Thronprätendenten 
Führung vollziehen. Aber weder die Kroaten noch die on- 
deren Nationen werden von dieſer Demokratie des Gene- 
rals Jeftitſch ſonderbar erbaut ſein, wie der Wahlausgang 
zeigt. Es iſt jetzt ſchon mit ziemlicher Sicherheit anzu⸗ 
nehmen, daß die auserwählten „Serben““ mit dem Bel: 
grader Zentralismus über die anderen Nationen herrſchen 
werden. Südſlawien, beziehungsweiſe ſeine Völler, be⸗ 
dürfen der Einigkeit mehr denn je, und man wird wirklich 
nicht einſehen können, warum immer ein klaffender Zwie⸗ 
ſpalt zwiſchen Serben und Kroaten beſtehen joll. Er 
könnte ſehr leicht beſeitigt werden, wenn fich die Militär⸗ 
diktatoren in Belgrad entſchließen könnten, den Völkern 
Jugoſlawiens weitgehende Selbſtverwaltung zu geben und 
ſie ſo zu einer einheitlichen Nation zu erziehen. Aber 
dazu ijt nur eine Demokratie und leine Diktatur fähig, 
möge ſie auch noch ſo ſehr den Schein einer Demokratie 
erwecken. Militärs waren immer ſchlechte Verwaltungs⸗ 
teamie, und man wird kaum erwarten, daß es in Jug 
ſlawien anders ſein foll. 

Trotzdem wird erſt die Zukunft erweiſen, was nun 


nt General Jeftitſch mit feiner Slupſchtina⸗ 
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Mehrheit anfangen wird. Die politiihen Parteien wa⸗ 
ren bis zum Tode Alexanders verboten, und als die Ge⸗ 
werlſchaften zu dieſen Wahlen eine ſozialiſtiſche Lifte anj- 
ſtellten, wurde ſie aus „formellen“ Gründen nicht zuge⸗ 
laſſen. Genoſſe Dr. Topalowitſch wurde erſt dieſer Tage 
verhaftet, aber gegen das Verſprechen, Belgrad während 
der Wahlen nicht zu verlaſſen, wieder auf freien Fuß ge⸗ 
fegt. Der ſchöne Schwung, mit dem unſere ſerbiſch⸗deut⸗ 
ſchen Genoſſen den Wahlkampf begannen, wurde durch die 
Verwaltungsmaſchine gebrochen, aber der Geiſt lebt auch 
hier und neben den wenigen Arbeitern und Hausinduſtrie⸗ 
proleten, gibt es einen kernigen Bauernſchlag, der für die 
ſozialiſtiſche Bewegung gewonnen iſt. Jeſtitſchs Sieg iſt 
nur ein Scheinerfolg, er kann die Zuſtände nur beſſern 
und die Kataſtrophe abwenden, wenn er über dieſe Par⸗ 
lamentsmehrheit hinweg zur Demokratie übergeht. Es iſt 
kein Geheimnis, daß er heute nur auf Geheiß der Pariſer 
Schutzherren in ſeinem Lande die Demokratie mimt, nicht 
zuletzt deshalb, dem Duce zum Troß, der im Faſchismus 
noch immer Lektionen erteilt. 


Das amtliche Ergebnis der jugoflawiſchen Wahlen. 

Belgrad, 7. Maj. Amtlich wird jetzt das Geſamt⸗ 
ergebnis der jugoſlawiſchen Wahlen zur Skupſchtina be⸗ 
kanntgegeben. Danach haben erhalten die Liſte des Mi⸗ 
niſterpräſidenten Jeftitſch 1 738 390 Stimmen (62,6 Pro- 
zent), die Liſte der verbündeten Oppoſition Matſchel⸗ 
Dawidowitſch⸗Jowanowitſch⸗Spaho 983 248 Stimmen 
(33,4 Prozent), die Liſte Maximowitſch 32 720 Stimmen 
(1,18 Prozent) und die Liſte Ljotitſch 23 814 Stimmen 
(0,86 Prozent). Insgeſamt wurden 2 778 172 Stimmen 
abgegeben. 


Der Streit um die Minderheitenmittel- 
ſchulen in Oberſchleſien beigelegt. 


Dem polniſchencymnaſium in Beuthen und dem deutſchen 
Gynmaſium in Chorzow das Oeſſentlichkeitsrecht 
zuerkannt. 

Dem Präſident der gemiſchten Kommiſſion für Ober⸗ 
ſchleſien hat folgenden Bericht veröffentlicht: Die gemiſchte 
Kommiſſion hat in Sachen der Minderheitsmittelſchulen in 
Oberſchleſien auf dem Wege gütlicher Verhandlungen eine 
Erledigung gefunden, die dem Grundſatz der Gerechtigkeit 
und den kulturellen Bedürfniſſen der deutſchen und polni⸗ 
ſchen Minderheit entſprechen. Insbeſondere wird dem 
polniſchen Gymnaſium in Beuthen und dem deutſchen 
Gymnaſium in Chorzow das Oeffentlichkeitsrecht mit ſo⸗ 
fertiger Wirkung zuerkannt. In beiden Gymnaſien mer- 
den die Reifeprüfungen ſchon in dieſem Schuljahr gemäß 
den Beſtimmungen, die für Staatsgymnaſien verpflichten, 
ſtaltfinden. 


Nazi⸗Bandit meldet ſich der Polizei. 


Anfang Januar wurde bekanntlich auf die Eiſenbahn⸗ 
fcfe in Gieralkowitz ein Ueberfall verübt, wobei ein Eiſen⸗ 
bahnarbeiter erſchoſſen wurde. Als Täter wurden Mit⸗ 
glieder der Polniſchen Nationalſozialiſtiſchen Partei vom 
Zeichen des „Blitzes“ feſtgeſtellt, die mit Ausnahme des 
einen namens Domagal verhaftet und vom Gericht abge⸗ 
urteilt wurden. Geſtern hat ſich nun Domagala ſelbſt der 
Polizei in Rybnik geſtellt. 


Die Liebe der 
ſchöͤnen Frau Nadia 


Roman von Reymond de Rienzi 
(7. Fortſetzung) 

Die Unterſuchung dagegen, die der Richter Richar⸗ 
deau führte, näherten ſich dem Idyll. Er ſprach mit den 
Zuhältern, Faſſadenkletterern und Mördern mit ſo viel 
Wohlwollen, Süße und Salbung, daß manche unter ihnen 
verſucht waren, zu antworten: „Ja, Ehrwürden“, wie in 
ihrer Jugend einem Beichtvater gegenüber. Das Verhör 
nahm die Form freundſchaftlicher Unterhaltung an, wäh⸗ 
rend welcher man ſich leicht zu vertraulichen Enthüllungen, 
ja ſogar zum Geſtändnis bringen ließ. Nur der Gerichts⸗ 
ſchreiber, der in einem Vorort wohnte, blieb von dicen 
Szenen mit ihrem hohen pſychologiſchen Werte gänzlich 
unberührt. Er warf dieſer Art des Verfahrens vor, daß 
es zu lang dauerte und er ojt bis zu jener düſteren Stunde 
an ſeinen Schreibtiſch gefeſſelt ſei, in der der große Juſtiz⸗ 
palaſt, von allen anderen verlaſſen, den letzten Nachzüg⸗ 
lern das Bild einer finſteren, feierlichen und vollſtändig 
toten und unermeßlichen Katakombe biete. 

Rene Commines, der nun einmal auf der Seite des 
öffentlichen Anklägers ſtand, fühlte ſich glücklich, daß der 
Fall Jordan gerade dieſem ſo ſtarren und dabei doch an⸗ 
genehmen Richter anvertraut war. 


4. 

Die Unterſuchungsrichter in Paris verfügen neben 
frer eigenen Kanzlei noch über einen kleinen Raum. Die- 
ſes Lokal iſt gewöhnlich mit einem Tiſch, einigen Stühlen, 
dem Mantel des Richters und viel Staub ausgeſtattet. 
Dort können die Verteidiger Einſicht in die Akten der Un⸗ 


terſuchung nehmen. 
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Lodzer Sorrtsgeitung — Mittwoch, den 8. Mai 1935. 


(Fortſetzung und Schluß. 

Wir haben geſtern in einem Aufſatz unter obigem Ti- 
tel die lügneriſche Phraſe über das Einkommen der Nr- 
beiterſchaft unter der Naziherrſchaft ins rechte Licht ge⸗ 
ſtellt. Heute müſſen wir uns noch in Kürze mit den Qü- 
gen befaſſen, die der Arbeiterſchaft am 1. Mai für die 
nächſte Zukunft aufgetiſcht wurden. 

Man verſpricht im Dritten Reich, daß in dieſem 
Jahre der letzte Arbeitsfreiwillige Arbeit bekommen fok. 
Glaubt man denn wirklich der Welt vorgaukeln zu können, 
daß die Beſchäftigung von einigen Millionen Menſchen in 
der im raſenden Tempo wirkenden Kriegsinduſtrie, in Ar- 
beitslagern, in der j muten „Landhilſe“, die Einſtel⸗ 
lung in die Armee und Hilfspolizei uſw. eine Behebung 
der Arbeitsloſigleit bedeute? In einem ſtaate 
würde man gegen dieſe Behebung der Arbeitsloſigkeit, die 
oft für die Betroffenen nichts anderes iſt, als Zwangs⸗ 
arbeit mit Sträflingslöhnen, ganz entſchieden proteſtieren 
In einem Rechtsſtaate wurde man eine ſolche Behebung 
der Arbeitsloſigkeit als einen Verſuch der Kaſernierung 
eines Teiles der Bevölkerung bei Armenkoſt, bezeichnen. 
In Deutſchland gibt es aber keine öffentliche Meinung 
mehr, in Deutſchland gibt es nur noch Naziparaden und 
Naziphraſen und Konzentrationslager für diejenigen, die 
dieſe Zuſtände nicht loben wollen. Nur in Deutſchland, 
nur unter der Herrſchaft des Faſchismus, konnte ſich ein 
„Führer“ leiſten, 10 Gebote zu erlaſſen, die wie folgt 
auten: 

1. Wir grüßen den Führer am Morgen und danken 

ihm am Abend dafür, daß er uns Lebenswillen und Le⸗ 
benshoffen neu geſchenkt hat. 
2. Wir wollen wetteifern, dem Volksgenoſſen zur Lin⸗ 
ken und zur Rechten Gutes zu tun und ein guter Kamerad 
zu ſein, weil wir wahre und ehrliche Sozialiſten ſein 
wollen. 


3. Wir wollen nie mehr von der Gemeinſchaft for⸗ 
dern, als jeder einzelne von uns bereit iſt, der Gemein⸗ 
ſchaſt ju geben. 

4. Der Kampf fol unſeres Lebens Inhalt fein, weil 
wir wiſſen, daß der Himmel nur dem die Freiheit ſchenkl, 
der bereit iſt, ſein Letztes dafür einzuſetzen. 


unterſcheide den einen vom anderen. 


Bro‘. Piccard in Warſchau. 
Der durch ſeine Flüge in die Stratoſphäre bekannt 
gewordene Forſcher Prof. Auguſt Piccard ift geſtern in 
Warſchau eingetroffen. Prof. Piccards Reiſe nach Polen 
hat ausſchließlich wiſſenſchaftlichen Charakter und dient 
dem Zweck der Vorbereitung neuer in die Strato⸗ 
ſphäre. Der Gelehrte will ſich mit dem Stand des pol- 
niſchen Ballonweſens bekanntmachen und Verhandlungen 
über die Anfertigung eines ſpeziellen Stratoſphärenballons 
in den militäriſchen Ballonwerkſtätten führen. Prof. Pie⸗ 
card wurde auf dem Bahnhof vom ſtellvertretenden Chef 
der Aeronautik, von Profeſſoren des Warſchauer Polytech⸗ 
nikums uſw. begrüßt. Geſtern abend hielt der Gelehrte 
in einem engen Kreiſe einen Vortrag, den er heute abend 
wiederholen wird. Heute wird er auch vom Staatspräſi⸗ 
denten Moscicki empfangen werden. Am Donnerstag 


Nationalſozialiſtiſche Mailügen. 


5. Die Arbeit fei unſere Ehre und die Leiſtung allein | 


— -m 


6. Die Ehre der Nation fei unſere perſönliche Ehre! 
Vom Glück und Wohlſtand der Nation hängen mein per⸗ 
ſönliches Glück und mein perſönlicher Wohlſtand ab. 

7. Wer etwas leiſtet, ſoll fordern. 

8. Eine gerechte Intereſſenvertretung iſt notwendig; 
jedoch haben die perſönlichen Intereſſen dort aufzuhören, 
wo das Intereſſe der Gemeinſchaft beginnt. 

9. Man darf fih niemals auseinanderraufen, ſondern. 
immer zßuſammenraufen. 

10. Seid untereinander wahrhaftig und ehrlich 
Bannt aus euren Reihen Hinterhältigkeit und Verrat! 


Alſo bete zum „Führer“ (Punkt 1) und verlange nicht 
zuviel (Punkt 3). Wieviel du zu verlangen berechtigt biſt, 
wird der „Führer“, nicht du, beſtimmen. Zur Linken 
und zur Rechten ſoll man Gutes tun (Punkt 2). Wenn das 
Gute als Konzentrationslager, Gefängnis und ſonſtigen 
faſchiſtiſchen Wohltaten gedacht ift, und bisher hat man 
nach links und rechts nichts anderes ausgeteilt, ſo klingt 
Jeſuitenmoral dagegen wie Samariterlehre. Die „Ehre 
der Nation“, alſo die Erzeugung von Kriegsgefahren, die 
Feindſchaft zu allem, was nicht Hitlerdeutſch iſt, ſoll Glück 
und Wohlſtand bringen! (Punkt 4 So viel Worte, ſo 
viel Lügen. So viel Worte, ſo viel Verdrehungen. Denn 
wenn es eine gerechte Intereſſenvertretung geben jont 
(Punkt 8. und das verſpricht man, dann müßte das, was 
der Faſchismus den Arbeitern geraubt hat, vor allem die 
Gewerkſchaften, zurückgegeben werden, dann müßte man 
die Arbeitsfront, die Lohnſenkung und Teuerung zugelni« 
ſen hat, davonjagen. Ehrlichkeit und Wahrhaftigkeit unter 
Punkt 10 im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland, mit „Ge⸗ 
ſtapo“, mit Entführungen von Emigranten, mit Erſchießen 
„auf der Flucht“, mit der Alleinherrſchaft der Nazis, wer 
glaubt denn daran?! 


Die Nazis ſchätzen das deutſche Volk und vor allem 
die Arbeiterſchaft doch zu gering ein. Der Redeſchwall, 
die Paraden werden nur Wenige über die Wirklichkeit 
hinwegtäuſchen. Die deutſchen Werktätigen werden nur 
den Punkt 4 der „Gebote“ befolgen. Sie werden ver⸗ 
ſtehen, daß der Kampf ihres Lebens Inhalt ſein muß, we 
ſie nun erfahren haben, daß der Himmel nur dem die 
Freiheit ſchenkt, der bereit iit, fein Letztes dafür einzu⸗ 
feen! 


und Freitag wird Prof. Piccard in den milttärifhen Bal- 
lonwerkſtätten in Jablonna weilen und bei günjtigem - 


Wetter am Freitag einen Probeflug unternehmen. Am 


Sonnabend wird er die Stickſtoffwerke in Moseice beſich⸗ 
tigen und am Sonntag die Gummiwarenfabrik in Sanol. 
wo die Ballonhüllen hergeſtellt werden. Am Sonntag 
nachmittag verläßt Prof. Piccard wieder Polen und her 
gibt fidh nach Belgien. Prof. Piccard ift Schweizer Staats ⸗ 
angehöriger, arbeitet aber wiſſenſchaftlich ſtändig in 
Belgien. 


Schwere Kämpfe im Chato⸗Gehiet. 

Aſuncion, 6. Mai. Einem amtlichen Bericht zu⸗ 
folge, haben die paraguayiſchen Truppen ein boliviani⸗ 
ſches Kavallerieregiment und ein Bataillon Infanterie 
völlig aufgerieben. 500 Bolivianer ſind gefallen. 


An dieſem Tage befand ſich Doktor Commines in 
dem Nebenzimmer des Richters Richardeau. Auf dem Ti⸗ 
ſche vor ihm lagen die Alten Jordan und durch das Fen⸗ 
ſter ſah er in der klaren Oktoberſonne ein gewohntes Bild: 
Der kleine Arm der Seine, ſchiefergrau, ruhig wie ein Ka⸗ 
nal in Brügge, drüben die Sankt Michaelisbrücke, die über 
das abgeſtorbene Waſſer einen Strom lebender Menſchen 
leitete; dann war es der von Studenten angefüllte Platz, 
mit ſeinem Brunnen und dem ſchönen Erzengel, und end⸗ 
lich die Quais. Wie ſtill und beſchaulich lagen ſie früher, 
und wie waren ſie jetzt angefüllt und bewegt vom Geräu⸗ 
ſche der Fahrzeuge, der neuzeitlichen Verkehrsmittel; doch 
wie einſt begegneten ſich die fallenden Blätter der Bäume 
in ihren herbstlichen Farben mit den vergilbten Seiten 
der Bücher, die feit undenklichen Zeiten am Flußufer feil- 
gehalten wurden. 

Commines verſagte ſich nie, dieſen Anblick zu genie⸗ 
ßen. Er war froh, von Berufs wegen jeden Tag auf die 
Inſel inmitten der Stadt zu kommen, die die Wiege des 
Landes bildet. — 


Da ſeine Klientin Zivilklage erhoben, ſo konnte er 


ohne Schwierigkeit in das Verfahren Einſicht nehmen. 
Hier fagen die Akten zwiſchen ſeinen Händen, ihm ohne 
weitere Vorſichtsmaßnahme und Kontrolle übergeben, denn 
Verteidiger ſind eine Hilfstruppe der Rechtspflege. 

Er öffnete den gelben Umſchlag und las mit leiſer 
Stimme: 

Ziffer zwei. — Am heutigen Tage, dem zweiten Ok⸗ 
tober, erſchien vor uns, dem Polizeikommiſſare der Stadt 
Paris, dem das Viertel La Muette in Obhut gegeben, in 
großer Aufrogung eine Dame, die uns angab, daß ſie Na⸗ 
dia Tekline heiße, verehelichte Jordan; zweiundzwanzig 
Jahre alt ſei, welche uns erflärte: 

„Heute nacht, gegen 11 Uhr, wurde mein Mann, der 
Doktor Jordan telephoniſch in eine Klinik der Aſſomp⸗ 


tionsſtraße gerufen. Er machte ſich ſofort auf den Weg; 


ich bin wieder eingeſchlafen; um 1 Uhr morgens wurde ich 
von dem Läuten des Telephons geweckt. Es war die 
Oberin der Klinik, die fragte, weshalb mein Mann nich: 
läme. Ich wurde unruhig, kleidete mich an, ging durch 
das ganze Haus, weckte den Hausmeiſter, der mir beſtä⸗ 
tigte, daß er, wenig nach 11 Uhr, für meinen Gatten die 
Kette der Haustüre gezogen und dieſer das Haus verlaſſen 
habe. Ich fürchtete dann einen Unfall oder Ueberfall. Ich 
wollte Ihr Kommiſſariat verſtändigen oder das Ueberfall⸗ 
kommando, doch nach mehr als einer Viertelſtunde ver⸗ 
geblichen Wartens am Telephon mußte ich dies aufgeben. 
Dann weckte ich den Chauffeur und gab ihm Anweiſung, 
zu Fuß den Weg zwiſchen unſerer Wohnung und der Kli⸗ 
nit zu machen. Er ging durch die Mozartſtraße und die⸗ 
jenige de la Pompe, und er kam zurück über den Boulevard 
Emil⸗Augier. Er hat nichts geſehen. Ich wartete, bis 
Ihr Kommiſſariat geöffnet ſei, um dies vorzubringen. 

Mein Mann führte ein ſehr regelmäßiges Leben, von 
einem Feinde iſt mir nichts bekannt; ich habe keinen Ver⸗ 
dacht, und kann mir auch keine Erklärung vorſtellen, außer 
derjenigen eines nächtlichen Raubüberfalles.“ 

Ziffer drei. — Beſchreibung des Doktors 
Einundſechzig Jahre alt, Größe gegen 1,75 Meter. 
Schwarze Augen, gerade Naſe, kurzgeſchnittener grauer 
Bart, weder Körperfehler noch ſonſt beſondere Merkmale. 

Ziffer vier. — Wir ſetzen unſere Nachforſchungen fort, 
vernehmen den Hausmeiſter des Privathauſes Avenue 
Henri⸗Martin 250, welcher erklärt: 

„Ich habe letzte Nacht gegen 11 Uhr die Haustüre 
aufgezogen, es war, um den Herrn hinausgehen zu laſſen, 
ich kannte ſeine Stimme genau, denn ich bin wieder ein⸗ 
geſchlafen. Eine halbe Stunde ſpäter läutete es, es war 
der Chauffeur, der heimkam. Als er bei mir vorüberging, 
nannte er deutlich ſeinen Namen, ſonſt kann ich nichts an⸗ 


geben.“ 
Fortſezung folgt.) 


Jordan. 
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der Sozialverſicherungsanſtalt. Die erſte Bekanntmachung 
trifft die Auflöſung der Rettungsbereitſchaft bei der 
Eozialiperficjerungsanftalt, wodurch in Warſchau 26 und 
in Lodz 20 Aerzte entlaſſen werden jollen. Die Tätigkeit 
tor Rettungsbereitſchaft foll privaten Inſtitutionen für 
raſche Hilfe überwieſen werden. Sofern eine raſche Hilfe 
urch private Rettungsbereitſchaften in genügender Weiſe 
garantiert iſt, kann gegen dieſe Maßnahme nichts einge⸗ 
wendet werden. Es wird ſich jedoch erſt erweiſen müſſen, 
4% dieſe Reorganiſation eine Erſparnis bringen wird und 
eh die neue Form der Hilfeleiſtung den Verſicherten raſche 
Hilfe gewährleiſtet. l 
Weit wichtiger und tiefgehender ift die zweite Be⸗ 
lanntmachung der Sozialverſicherungsanſtalt, die die Cin- 
führung der Hausärzte betrifft. Lodz jol ab 1. Juli in 
104 Rayons eingeteilt werden. In jedem dieſer Rayons 
soll ein Arzt, der ſogenannte Hausarzt, wohnen, -deffen 
Aufgabe es ſein wird, die Verſicherten dieſes Rayons zu 
hetreuen. In ähnlicher Weiſe jolen die Hausärzte in 
allen anderen Städten eingeführt werden. 
Was bedeutet das für die Verſicherten? Nichts anderes, 
ale die Abſchaffung der freien Aerztewahl. Die freie 
erkewahl bildete bei der Gründung der Krankenkaſſen in 
Polen eine der wichtigſten Rechte der Verſicherten. Ge⸗ 
riß war vom Anfang an die freie Wahl des Arztes nur 
insofern bedingt, als nicht alle Aerzte in den Kranten- 
allen praktizierten und die Wahl der Spezialärzte, der 
Heilanſtalten beſchränkt bleiben mußte. Jedoch gewährte 
gan dem Verſicherten die freie Wahl des Arztes im Rah⸗ 
En der Möglichkeit, als ein ſelbſtverſtändliches Recht. Die 
ſetzige Reorganiſation ſtreicht die freie Aerztewahl durch, 
hne ein Wort der Begründung, denn mit den Verſicher⸗ 
en, die in den Krankenlaſſen keine Vertretung, alfo nicht 
hitzuſprechen haben, braucht man auch nicht zu rechnen. 
i doch geſchieht hier ein ſchweres Unrecht. Man frage 
doch die Herren, die dieſe Reorganiſation durchführen, ob 
für ihre Geſundheit, ihr Leben dem erſten beſten ihnen zu⸗ 
gewieſenen Arzt anvertrauen wollen? Spielt denn die 
Vertrauensfrage im Heilweſen keine Rolle? Die Aerzte 
find hier anderer Meinung. Gewiß kann man einwenden, 
daß heute der Interniſt eine weite Möglichleit hat, den 
Kranken nötigenfalls zur Spezialbehandlung zu überwei⸗ 
ſen. Doch das genügt nicht. Hat denn nicht der Herr 
beminiſter in einemRadiovortrag die heutige Praxis der 
Spezialärzte als Uebertreibung lächerlich gemacht? Iſt 
oraus nicht zu erſehen, daß man in den fogenannten 
waßgebenden Kreiſen die koſtſpielige Spezialbehandlung 
ingeſchränkt ſehen möchte? Die bisherige Behandlung in 
den Ambulatorien (Heilſtellen) war ſicher nicht einwand⸗ 
frei. Aber nur darum, weil die Heilſtellen zu wenig 


Loder Tageschronil. 


der Umbau der Petritauer Straße und gtosciuszlo⸗ Allee. 


Entiprechend dem von der Lodzer Stadtverwaltung 
ausgearbeiteten Plan werden gegenwärtig die Vorberei⸗ 
ungen für die Aufnahme der Pflaſterungsarbeiten getrof⸗ 
en. Zur Pflaſterung der Petrikauer Straße zwiſchen der 
awrot⸗ und Gluwnaſtraße werden bereits Granitſteine 
angefahren. Auf dieſem Straßenabſchnitt find bereits alle 
Arbeiten an der Kanaliſation, an den Straßenbahnſchie⸗ 
nen uſw. beendet, ſo daß das Dauerpflaſter bereits gelegt 
werden kann, da eine Aufreißung des Pflaſters für abſeh⸗ 
bare Zeit nicht zu erwarten tft. Zwar find hier die Waf- 
ſerleitungsröhren noch nicht gelegt, doch kommen dieſe un⸗ 
ter den Bürgerſteig, welche Arbeiten ebenfalls noch in die⸗ 
jem Jahre durchgeführt werden, jo daß im nächſten Jahre 
auf dieſem Straßenabſchnitt auch die Bürgerſteige ſchon 
endgültig inſtand geſetzt werden können. Außerdem wird 
in dieſem Jahre noch die Kosciuszko⸗Allee von der Legjo⸗ 
nowſtraße bis zur Andrzeja auf beiden Seiten der Allee 
mit neuem Pflaſter verſehen werden. (a) 


Die Aushebung des Jahrganges 1914. 

Morgen, Donnerstag, haben ſich die Rekruten wie 
folgt zur Muſterung einzufinden: Vor der Aushebungs⸗ 
lemmiſſion Nr. 1 in der Pierackiſtr. 18 die Rekruten des 
Jahrganges 1914 aus dem Bereiche des 3. Polizeilom⸗ 
miſſariats, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben 
Fund & bis Go beginnen. Vor der Aushebungskommiſſion 
Nr. 2, Petrikauer 165, die Rekruten des Jahrganges 1914 
aus dem Bereiche des 1. . ariats mit den 
Namensanfangsbuchſtaben Sz, W und Z; bor der Ans- 
hebungskommiſſton Nr. 3, Petrilauer 157, diejenigen Mi- 
litärpflichtigen des Jahrgangs 1912, Kategorie B, aus 
dem Bereiche der Polizeikommiſſariate 2, 3, 5, 8, 9 und 
11, die fih zu den bisherigen Terminen aus irgendwelchen 
Gründen nicht geſtellt haben, ferner die Militärpflichtigen 
der Jahrgänge 1885 bis 1911, die bisher vor keiner Aus- 
bebungskommiſſion geſtanden oder ſonſt kein geregeltes 
Militärverhältnis haben. , 
Vor der Kommiſſion des Lodzer Kreiſes, Sieni- 
kiewicza 37, haben fih hingegen die Rekruten des Fahr- 
ganges 1914 und die der Kategorie B zugeteilten Ange⸗ 
herigen der Jahrgänge 1912 und 1913 aus Zgierz mir 
den Namensanfangsbuchſtaben U bis Z ſowie biejelben 
Ihargänge aus dem Bereich der Gemeinde Lagiewnili 


zu melden. (a) 
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r Lodzer Kranlenlaſſe. 
Ein fälliges Ende der freien Aerztewahl. 
Vor uns liegen zwei Bekanntmachungen der Leitung 


— Mittwoch, den 5. Mai 1939. 


zahlreich waren, ſo daß zu viel Kranke verſchiedener Art 
zuſammenmgepfercht wurden. Aber ſtatt mehr gut ein⸗ 
gerichtete Ambulatorien zu ſchaffen, ijt man zum Syſtem 
der Hausärzte übergegangen, weil man die Ausgaben für 
das Heilweſen nicht vergrößern wollte. Umgekehrt, dieſe 
Ausgaben ſollen geſenkt werden, man will und wird ſpa⸗ 
ren, nicht am Einkommen der Kommiſſare, ſondern an den 
Verſicherten — und an den Aerzten! Und daran können 
die entrechteten Verſicherten doch noch ihren Spaß haben. 

Nun werden die Aerzte das Vergnügen und die Ehre 
haben, ſo etwas wie Geſundheitsväter in ihren Rayons zu 
werden, und ein jeder von ihnen wird über 2000 Verſi⸗ 
cherte unter ſeiner Obhut haben, die er beſuchen oder in 
der eigenen Wohnung empfangen wird. Billiger wird es 
für die Sozialverſicherungsanſtalt gewiß ſein, aber 
beffer? ... Beſſer wird es erft, wenn die Verſicherten 
wieder ihr Beſtimmungsrecht in der Sozialverſicherung er⸗ 
kämpft haben. 


Zur Einführung der Hausärzte in Lodz. 
Neueinteilung der Stadt in Heilbezirke und Rayons. 


Die Leitung der Lodzer Sozialverſicherungsanſtalt 
wird an Stelle der ſogenannten Aerztepunkte — Aerzte⸗ 
rayons einführen. Die Stadt wird in drei Heilbezirke 
eingeteilt werden, und zwar den nördlichen, den zentralen 
und den ſüdlichen Bezirk, wobei jeder dieſer Bezirke eine 
Spezialheilanſtalt erhalten wird. Außerdem wird in 
Widzew ein Unterbezirk errichtet werden. Diele Bezirke 
werden in Rayons eingeteilt werden, wobei jeder Rayon 
von einem ſogenannten Hausarzt bedient werden wird. 
Der nördliche Bezirk wird 18 ſtädtiſche, 8 Vorſtadt⸗ und 
4 auswärtige Rayons haben, der zentrale Bezirk 34 ſtäd⸗ 
tiſche, 4 Vorſtadt⸗ und 2 auswärtige Rayong und Der füh- 
liche Bezirk 24 ſtädtiſche, 8 Vorſtadt⸗ und 2 auswärtige 
Rayons. Insgeſamt wird es in Lodz 104 Rayons geben. 

Jeder Arzt wird in ſeinem Rayon wohnen müſſen 
und die Verſicherten an zwei Stunden täglich, und zwar 
vor⸗ und nachmittags empfangen. Sollte in einem Rayon 
keine Wohnung für den Arzt zu finden ſein, ſo werden 
zwei Rayons zuſammengelegt werden können, wobei jedoch 
die Empfangsſtunden für jeden Rayon beſonders ſein ſol⸗ 
len. Die Kranken werden ſich zuerſt mit allen Krankheiten 
an ihren Rayonarzt wenden müſſen, der fie dann erſt zu 
dem Spezialiſten verweiſen wird. Eine Ausnahme bilden 
lediglich ſchwangere Frauen ſowie Perſonen, die mit Ge⸗ 
ſchlechtskrankheiten behaftet ſind. Auch Kinder bis zu 12 
Jahren werden direkt zum Kinderarzt geleitet werden 
können. - 

Dieſe Neueinteilung der Stadt wird mit dem 1. Juli 
in Kraft treten. , 
rc / TEEN EEE 
Selbſtmordverſuch einer älteren Frau. 

In der Wohnung ihrer Verwandten in der Wlodzi⸗ 
mierſta 44 unternahm die 52jährige Marja Janecka, 
wohnhaft in Nowo⸗Zlotno, einen Selbſtmordverſuch, in- 
dem ſie Jodtinktur trank. Die Rettungsbereitſchaft hat 
die Lebensmüde in ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus 
geſchafft. (a) 


Geſtern fand vor dem Lodzer Bezirksgericht die Fort⸗ 
ſetzung des Prozeſſes gegen den Anführer der Terroriſten⸗ 
bande Max Bornſtein, genannt „blinder Max“, und ſeine 
zwei nächſten Helſershelſer ſtatt. Dem zweiten Prozeßtage 
wurde ſchon weit weniger Intereſſe als der Eröffnung des 
Prozeſſes entgegengebracht, um ſo mehr, als ja der Aus- 
ſchluß der Oeffentlichkeit bei den geſtern zu erwarten ge- 
weſenen Ausſagen der Vertreter der Behörden angekün⸗ 
digt worden war. * 

Der geſtrige Prozeßtag begann mit der Feſtſtellung 
der Perſonalien der Zeugen, die in vier Gruppen einge⸗ 
teilt wurden und in entſprechender Reihenfolge bis Frei⸗ 
tag ausſagen werden. 

Als erſter ſagte der Zeuge Paul Wudel aus, ein ehe⸗ 
maliger Polizeikommiſſar und gegenwärtig Beſitzer eines 
privaten Detektivbüros. Er erzählt, wie er mit der Bande 
des „blinden Max“ in Berührung kam. Dem Zeugen 
wurde nämlich u. a. zur Laſt gelegt, in Sachen der Ver: 
längerung der Handelszeit für die Kaffeehäuſer „Aſtoria“ 
und „Atlantic“ interveniert zu haben. Er erklärt jedoch, 
daß er in dieſer Angelegenheit nirgends interveniert habe. 

Es ſagen ſodann einige jüdiſche Fiſchhändler aus, die 
übereinſtimmend erklären, daß fie im Dezember 1932 im 
Zuſammenhang mit einem Boykott von aus der Sowjet⸗ 
union eingeführten Fiſchen verhaftet worden ſeien. Auf 
Grund welcher Beſchuldigung ſie eigentlich verhaftet wor⸗ 
den feien, wüßten fie nicht, ebenſo wie es ihnen nicht be- 
fannt fci, wer fi} für ihre Freilaſſung eingeſetzt habe. 
Eine Anklage gegen fie fei jedenfalls nicht erhoben 
worden. 

Die Beſitzer der Caſehäuſer „Aſtoria“ und „Caprice“, 
Ijrael Oppenheim und Chama Weinberg, die hierauf ver- 
nommen wurden, erklären, daß ſie die Genehmigung zur 


Der Prozeß gegen den „blinden Max“ 


Ausſchluß der Heffentlichleit während der Ausſagen der Polizeioffiziere. 


Vor Hunger juſammengebrochen. 

In der Zachodniaſtraße brach die 73jährige 
loje Anna Matyſiak vor Erſchöpfung zuſammen. 
dauernswerte Greiſin mußte von der Rettungsbereitſchaft 


oo dach 


in die ſtädtiſche Krankenſammelſtelle überführt werden. . 


Kindesleiche in einer biologiſchen Mläranlage. 

Bei der Reinigung der biologiſchen Kläranlage an, 
dem Grundſtück Skladowa 20 fanden die Arbeiter die 
Leiche eines neugeborenen Kindes. Die Polizei hat eine 
Unterſuchung eingeleitet. (a) 


Viſitation des Kreisſtaroſten in Alexandrow und 
Nonſtantynow. 

f Am morgigen Donnerstag trifft der Lodzer Treis- 
ſtaroſt Makowfki am Vormittag in Alexandrow ein, nri 
die ſtädtiſchen Einrichtungen zu inipizieren und erwaige 
Anliegen und Wünſche der Einwohner entgegen zu neh 
men. Von Alexandrow aus begibt ſich der Staroſt nach 
Konſtantynow, wo er um 1 Uhr nachmittags im Magi 
ſtrat eintrifft und gleichfalls Bürger empfangen wird, die 
ein Anliegen an die Verwaltungsbehörden haben. (a) 
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flus dem deutſcheneſellſchaftsleben 


Generalverſammlung im Deutſchen Real⸗ und 
Gymmaſial⸗Verein. 

Geſtern abend hilet der Deutſche Real- und Gymna⸗ 
ſial⸗Verein im zweiten Termin feine ordentliche Gereral- 
verſammlung in der Aula ab. Bedauerlich iſt nur, daß 
verhältnismäßig wenig Anweſende waren. Nachdem das 
Protokoll von der letzten Generalverſammlung vom 11. 
Dezember 1934 und der Haushaltsvoranſchlag für die 
Kadenz 1935/36 angenommen waren, nahmen einige art- 
dere Punkte der Tagesordnung eine längere Diskuſſion in 
Anſpruch. Unter anderem die Frage des Baues einer 
neuen Kleiderablage, für welchen Zweck Zloty 10 000 ver 
anſchlagt ſind. Der Plan befindet ſich bereits in der Bau⸗ 
inſpektion. Zu bemerken ift hier, daß bisher die Garde- 
robe neben die Klaſſenräume abgelegt wurde, was jedoch 
von den Schulbehörden als unhygieniſch und unzuläſſig be⸗ 
zeichnet wurde. Nach einer 15⸗Minutenpauſe wurden dann 
die Neuwahlen (laut Vorſchlag der ſcheidenden Verwal- 
tung) vorgenommen, welche folgendes Ergebnis hatten: 
Verwaltung — Artur Thiele, Paul Sanne, Leopold 
Schmidt, Edmund Hauptfleiſch, Adolf Kebſch, Dipl. Ing. 
Kurt Schultz; Erſatzmänner für die Verwaltung — Her- 
mann Schulte, Bruno Geilke, Guſtav Kloß, Oswald Kurt, 
Otto Zielke, Edmund Weyrauch; Reviſionskommiſſion — 
Eugen Geyer, Oskar Patzak, Artur Born. Dann wurde 
ein Antrag der Verwaltung angenommen, eine Fröbel- 
ſchnle zu gründen. Die Fröblerin ift bereits angeſtell! 
worden (eine ehemalige Abſolventin des Deutſchen Gym- 
naſiums). Bekanntgegeben wurde auch, daß fortan Erd⸗ 
kunde und Geſchichte (teilweiſe auch Geſang) in allen Ka 
jen der Anſtalt polniſch gelhert wird. Entſchiedene Stei- 
lung nahmen die Anweſenden gegen den Beſcheid der 
Schulbehörden, die Geſchichte des Deutſchen nicht lehren 
zu laſſen. Die jeit langer Zeit von der Verwaltung qr- 
führten Bemühungen, dieſes Fach lehren zu dürfen, wird 
imer wieder abgelehnt. Schließlich iſt noch zu nennen, 
daß die neuen Statuten demnächſt an die Schulbehörden 
geleitet werden, damit dieſe noch bis zum 30. Juni be- 
ſtätigt werden können. Die Verſammlung wurde Hor 
Herrn Präſes Thiele eröffnet und geleitet. 


längeren Aufhaltung der Cafehäuſer auf dem normalen 
Wege erhalten hätten, ohne jemand mit Intertentionen 
beauftragt zu haben. 


Der nächſte Zeuge ift der geweſene Vorſitzende des 


Vereins „Ezras Achim“, Lajb Kat, der zu den erbittertſten 
Gegnern des „blinden Max“ zählt. Er ſchildert die Tä- 
tigkeit der „Bruderhilfe“ und erklärt, daß Bornſtein dieſet 
Organiſation zwar nicht angehört habe, ſich aber dennoch 
dert eingedrängt und vielſach das große Wort geführt 
habe. Zu der Erſchießung des Balberman erklärt Zeuge. 
daß der „blinde Max“ nicht in Notwehr gehandelt habe, 
da Balberman eine Waffe im kritiſchen Moment gar nicht 
bei ſich gehabt habe. 

Der als Zeuge vernommene Vizeſtaroſt Jerzy Ne 
fickt jagt zunächſt über die Verlängerung der Handelszei⸗ 
für die Cafehäuſer „Aſtoria“ und „Caprice“ 
Härt, daß diefe Verlängerung faſt allgemein allen Gaji 
wirlſchaften zweiter Kategorie zugeſtanden wurde. Dem 
Beſitzer des „Alantic“ wurde dieſe Genehmigung wiede; 
entzogen, weil in feinem Geſchäft Hazardſpieſ betrieben 
wurde. Auch dem Beſitzer des Reſtaurants Frajman, Za⸗ 


wadzka 6, wurde dieſe Genehmigung wieder entzogen, 


weil ſeine Tochter wegen kommuniſtiſcher Tätigkeit ver 
urteilt und außerdem feſtgeſtellt wurde, daß jih in dieſen 
Lokal verdächtige Perſonen zuſammenfinden. 

Darauf wurde die Oeffentlichkeit 
Verhandlungen ausgeſchaltet. 
kommiſſar Weyer, Polizeiinſpektor Noſek, Polizeikommiſ⸗ 
ſar Niedzielfti und Kommifar Brzozowſki vernommen 
Mit den Ausſagen dieſer Zeugen wurde der geſtrige Ver 
handlungstag geſchloſſen. Heute früh um 9 Uhr findet 
Fortſetzung des Prozeſſes ſtatt. (a) * z: 


Bea 
Die be⸗ 


aus und er 


von den weiteren 
Es wurden nun der Ober⸗ 
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Lodher Bolfsgeitumg — Mittwoch, den 8. Mai 1950 


Aus der Wojewodſchaft Schlesien. 


Vielitz⸗Biala u. Un gebung. 


Die einzelnen Sektionen und Kommiſſionen im kauen 
; Bielitzer Gemeinderat. 

Wie wir bereits berichtet haben, wurden in der fon- 
ſtituierenden Gemeinderatsſitzung die Mitglieder der ein⸗ 
zelnen Sektionen und Kommiſſionen gewählt, in weichen 
auch unſere Genoſſen Gemeinderäte durch je ein Mitglied 
vertreten find. 

Techniſche Sektion: Vorſitzender der Jungdeutſche 
Hellmich. Sieben bürgerliche Vertreter und der Genoſſe 
Johann Wiesner. 

Rechtsſektion: Vorſitzender der Pole 
bürgerliche Mitglieder und der Genoſſe 
tras. 

Finanzſektion: Vorſitzender der Pole Szafranſti. Uhi 
Mitglieder, darunter Genoſſe Philipp Follmer. 

Fürſorgeſektion: Vorſitzender der Deutſchbürgerliche 
Semler. Sieben Bürgerliche und Genoſſe Hugo Tender 

Berufsſektion: Vorſitzender Dr. Grünſtein. Sieben 
Bürgerliche und der Sozialiſt Gen. Pietras. 

Elektrizitätskommiſſion: Vorſitzender iſt der Bürger⸗ 
meiſter oder ſein Stellvertreter. Unter 8 bürgerlichen Mit- 
gliedern iſt ein Sozialiſt, und zwar Gen. Follmer. 

Stadtverſchönerungskommiſſion: Vorſitzender iſt der 
Vürgermeiſter oder fein Stellvertreter. 8 Bürgerliche und 
der Genoſſe Johann Wiesner. 


Sloſarczyk. Acht 
Gottfried Pi- 


— 


Säumige Zahler des Theaterabonnements in bürgerlichen 
i Nreifen. 

Die Theaterleitung hat ſich gezwungen geſehen, durch 
die „Schleſiſche Zeitung“ an die ſäumigen Zahler des 
Theaterabonnements eine letzte Mahnung zu richten, ihren 
Verpflichtungen nachzukommen. Die Spielzeit iſt beendet 
und die Abonnements ſind noch nicht beglichen. Dies ijt 
eine beſchämende Tatſache für die Theaterabonnenten aus 
bürgerlichen Kreiſen. Bei jeder Gelegenheit ſpielen ſich 
dieſe Leute als die alleinigen Erhalter des deutſchen Theu- 
ters auf, während man jetzt auf einmal erfährt, daß fie 
der ſelbſtverſtändlichſten Pflicht nicht nachkommen. Wir 
wollen zugeben, daß es unter den Kleingewerbetreibenden 
manche gibt, die auch an Geldmangel leiden, aber da mö⸗ 
gen ſich dieſe ſäumigen Zahler ein Beiſpiel an den Thea⸗ 
terabonnenten aus Arbeiterkreiſen nehmen, welche trotz 
größerem Mangel ihren Verpflichtungen dem Theater ge⸗ 
genüber pünktlich nachgekommen ſind, obwohl gerade von 
bürgerlichen Kreiſen der Arbeiterſchaft das Verſtändnis für 
dieſe Kulturſtätte abgeſprochen wird. 


Ein alter Mitkämpfer dahingeſchieden. 

Am Sonntag, dem 5. Mai, iſt nach kurzem Kranken⸗ 
fager, Gen. Georg Walczok aus Bielitz im 77. Lebensjahr 
geſtorben. Der Dahingegangene war Mitbegründer der 
„Sila“ zu Anfang der Arbeiterbewegung am hieſigen In⸗ 
duſtrieplatze. Er war als Weber durch viele Jahre bei der 
Firma Gülcher in Biala und bei Ernſt Stoſins in Kamitz 
beſchäftigt. Der Textilarbeiterorganiſation gehörte er 
ebenfalls ſeit aller Anfang als Mitglied an. Zuletzt war 
er als Portier bei der Firma Büttner in Biala angeſtellt. 

Alle die ihn gekannt und mit ihm gearbeitet haben, 
werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 


Streik bei der Firma Deutſch in Alexanderfeld. 


Am Montag, dem 6. Mai, brach in der Spinnerei 
der Jutefabrik der Gebrüder Deutſch in Alexanderfeld ein 
Streik aus, durch welchen vielleicht der ganze Betrieb zum 
Stillſtand kommen kann. Die Urſache des Streiks iſt eine 
neuerliche Lohnreduzierung, die in Form einer bermehr⸗ 
ton Arbeitsleiſtung den Arbeiterinnen aus der Spinnerei 
zugemutet wurde. Die Löhne ſind in dieſem Betriebe 
ſchon ohnehin miſerabel und die Antreiberei wird mit 
Hochdruck betrieben. Außerdem iſt die Betriebsleitung auf 
das eifrigite beſtrebt, die Organiſierung der Arbeiterſchaft 
in einer Klaſſengewerkſchaft mit allen Mitteln zu hinter⸗ 
treiben. Zu dieſem Zwecke werden die Arbeiter von allen 
Seiten beſpitzelt. Erſcheint jemand als verdächtig, ſo 
wird er bei der erſten beſten Gelegenheit entlaſſen. Die 
große Arbeitsloſigkeit wird dazu ausgenützt, um die ſchlech⸗ 
teſten Arbeitsbedingungen den Arbeitern bei den niedrig⸗ 
ſten Löhnen aufzudiktieren. Die Geduld der Arbeiter iſt 
daher geriſſen und ſie ſind in den Abwehrkampf getreten. 

Am 1. Mai hielt man den Betrieb aufrecht. Es 
wurde zwar von der Firma pro forma den Arbeitern frei⸗ 
geſtellt, ob ſie arbeiten wollen, aber man ließ deutlich 
durchblicken, was die Betreffenden zu erwarten haben, 
wenn ſie ſich einfallen ließen, zu feiern. Es wäre die 
höchſte Zeit, daß der Scharfmachergeiſt aus dieſer Fabrik 
verſchwindet. 


— 


Einer, der genug hat. 


Aus Rydultau wird berichtet, daß ſich hier ein reichs⸗ 
deutſcher Bürger der Polizei geſtellt hat, da er die Grenze 
grün überſchritten hat, nicht mehr nach Hitlerdeutſchland 
zurück will, da ihm die dortigen Verhältniſſe nicht mehr 
behagen und er lieber in Polen ſeinen Aufenthalt nehmen 
will. Lieber in Polen im Gefängnis, als im Dritten Reich 
„freier Bürger“. Die Polizei ſcheint indeſſen wenig Ver⸗ 
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ſtändnis für die Klagen dieſes Reichsdeutſchen zu haben 
und hat ihn der Rybniker Gerichtsbehörde zugeleitet. 


Bielitz. Diebſtähle und Einbrüche. Am 
5. d. M. ſtahl ein unbekannter Täter der Frau Marja 
Opiatowna aus Bielitz einen Damenſommermantel im 
Werte von 100 Zloty. — Der Zuckerwarenhändler Peter 
Prohafka aus Bielitz erſtattete der Polizei Anzeige, daß 
ein unbekannter Täter am 5. d. M. einen Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl in ſein Geſchäft verübt hätte, wobei ihm eine größere 
Menge Zuckerwaren im Werte von 150 Zloty geſtohlen 
wurde. — In den Abendſtunden des 5. d. M. drangen un⸗ 
bekannte Täter in die evangeliſche Pfarramtskanzlei in 
Bielitz ein, wobei fie aus der Schreibtiſchſchublade des 


—: In der Nacht vom 5. auf den 6. d. M. ſchlug ein unbe- 
kannter Täter die Auslageſcheibe des Fleiſchers Matzſier 
in Bielitz Paſſage ein und ſtahl verſchiedene Fleiſchwaren 
im Werte von 100 Zloty. — Am Freitag nachmittags iſt 
es bis jetzt unbekannten Tätern gelungen, mittels Nat- 
ſchlüſſel in die Wohnung des Privatbeamten Frh. Protzner 
in Biala, Lipnilerſtraße, einzudringen. Die Einbrecher 
öffneten Schränke und Schubladen mit Gewalt und enk⸗ 
wendeten verſchiedene Schmuckgegenſtände und einen grö⸗ 
ßeren Geldbetrag. Der Geſamtſchaden beträgt über 3000 
Zloty. Der Beſtohlene hat eine Belohnung von 500 Hi. 
für das Zuſtandebringen des Diebesgutes ausgeſetzt. 


Altbielit. Leichenfund. Am vergangenen Sonn: 
tag, dem 5. Mai, fanden Knaben in einem Steinbruchteich 
in Altbielitz (Oberdorf) die Leiche eines neugeborenen Kin⸗ 
des männlichen Geſchlechts ohne Kopf. Davon wurde die 
Wojewodſchaftspolizei verſtändigt, welche den Leichnam 
aus dem Waſſer herausfiſchen ließ. Nach dem Ausſehen 
des Körpers zu ſchließen, muß der Leichnam ſchon mehrere 
Monate im Waſſer gelegen haben. Es liegt hier offen⸗ 
kundig ein brutaler Kindesmord vor. Die Polizei hai. 
eifrige Erhebungen nach der Mutter des Kindes einge⸗ 
leitet. 


Kamitz. Knartoffelkrebs. Seit längerer Zeit 
wurde feſtgeſtellt, daß in Kamitz der Kartoffelkrebs aufge⸗ 
treten iſt. Das Gebiet um die Kartoffelſtraße, ferner das 
Gebiet um die Straße gegen Ohliſch und Wilhelmshof iſt 
durch die Kartoffelkrebskrankheit verſeucht. Der genannte 
Abſchnitt iſt daher für die Bebauung von Kartoffeln ge⸗ 
ſperrt. Im Umkreis dürfen lediglich krebsfeſte, d. h. gegen 
die Krebskrankheit immum gemachte Kartoffeln angebaut 
werden. Die Kartoffelkrebskrankheit iſt eine ſehr lang⸗ 
wierige und es dauert oft 16 Jahre bis die letzten Spuren 
dieſer Krankheit verſchwinden. Da ſich dieſe Krankheit 
ſehr raſch ausbreitet, ſind die ſchärfſten Maßnahmen nvt- 
wendig, um die weitere Verbreitung zu verhindern. —- 
Zur Zeit der Kartoffelblüte wird eine Kontrolle vorge⸗ 
nommen werden und jene Sorten, die nicht krebsfeſt Ind, 
werden rückſichtslos vernichtet. Bei Ankauf der empfohle⸗ 
nen Saatlartoffeln wird von Staats wegen dem Käufer 
eine Unterſtützung von 2 Zloty per 100 Klg. gewährt. 
Alle jene, welche die verdächtigen krebskranken Kartoffeln 
trotz Verbot weiter anpflanzen, können mit Geldſtrafen 
bis zur Höhe von 2000 Zloty belegt werden. 


Nitgliederverſammlungen 
des ſozialdemokratiſchen Wahlvereins „Vorwärts“. 


Der genannte Verein veranſtaltet in folgenden Orten 
Mitgliederverſammlungen, in denen der ge- 
weſene Sejmabgeordnete Genoſſe Adam Ciolkos z 
aus Tarnow Vorträge über die neue polniſche 
Verfaſſung halten wird: 

Nikelsdorf. Am Mittwoch, dem 8. Mai d. J., um 
7 Uhr abends im Gaſthaus Huppert im Zigeuner: 
wald. 

Altbielitz. Am Donnerstag, dem 9. Mai d. J., um 
7 Uhr abends im Gaſthaus des H. Andreas Sdu- 
bert in Altbielitz. . 

Kamitz. Am Freitag, dem 10. Mai I. J., um-7 Uhr 
abends im Kamitzer Gemeindegaſthaus. 

Bielitz. Am Samstag, dem 11. Mai d. J., um 7 Uhr 
abends im Arbeiterheim. ei 

Lobnitz. Am Sonntag, dem 12. Mai d. J., um 
10 Uhr vormittags im Gaſthaus der Frau Su- 
ſanna Lenkner. 93 

Es iſt Pflicht aller Mitglieder, zu dieſen lehrreichen 
Vorträgen vollzählig zu erſcheinen. Der Vorſtand. 
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oOiberſchleſien. 
Die „Boltsgemeinichaft” liquidiert. 


Wir haben bereits bei anderer Gelegenheit berichtet, 
daß die vielumkämpfte, aber auch umworbene „Volksbund⸗ 
jugend“, die in der Abteilung 6 des Deutſchen Volksbun⸗ 
des zuſammengeſchloſſen war, der Auflöſung verfiel. Sie 
hat ihrem Schöpfer, Dr. h. c. Uig, wenig Freude gemacht 
und hat oft gegen ihren Unterhalter, den Volksbund, und 
die alten Bonzen intrigiert. Schließlich haben ſich die 
Jungorganiſationen zuſammengetan und die Piontek, Zel⸗ 
lei davongejagt, nachdem fie- nicht wehr von den alten 


la 


Greifen im Volksbund Schutz erhalten konnten. Ma; 
ſpricht davon, daß diefe „deutſche Erinnerung” der Volks 
bundjugend nicht weniger als 200 000 Zloty gekoſtet hat. 
Nun wird berichtet, daß auch die „geiſtige Werkſtätte“ dic- 
jer Abteilung 6, die „Volksgemeinſchaft“, welche als Vei- 
lage der „Kattowitzer Zeitung“ erſchien, nicht mehr ex 
ſcheinen wird, nachdem die „Führer "veriagt haben. 


Ein Käſeladen, den man mit „deutſche Erneuerung“ 
bezeichnete und der im Nationalſozialismus „tätig“ war, 
iſt liquid ert. Aber dem „Volk“ ſoll das „Heilen“ nich! 
vorenthalten bleiben, und ſo haben die Hintermänner um 
Ulitz und Franz einen neuen Käſeladen aufgezogen, der 
ſich zur Abwechſlung „Deutſcher Volksblock“ nennt und 
als eine Zeitſchrift die „Neue Zeit“ herausgibt, für was 
man ſich die Gelder herausgequetſcht hat. Der „Geiſt“ iſt 
ganz auf „Rettung des Deutſchtums“ eingeſtellt, aber man 
ſpricht nicht mehr ſoviel von Volksgemeinſchaft, die her: 
läßt man den Jungdeutſchen zur Seligſprechung der Bew. 
gung. Man muß ſagen, daß die „Neue Zeit“ ein recht 
altes Geſicht trägt und was da an „Geiſt“ verzapft wird, 
das mutet nach Bonzokratie übelſter Sorte an. Wie lange 
es dauern wird, bis auch dieſer Käſeladen auffliegt, wiſſen 
wit nicht, nur eins iſt bekannt, daß er ausſchließlich das 
Rennen gegen die Jungdeutſchen gewinnen ſoll, und de 
ſehlt ihm wirklich der Atem. 


Streik bei der Przemſaregulierung. 

Infolge der geringen Entſchädigungen bei den Arbei⸗ 
ten der Przemſaregulierung in Myslowitz ſind dieſer Tage 
dort etwa 200 Arbeiter in den Streik getreten, nachdem 
man aus dem Schichtlohn zum Alkordlohn übergegangen 
iſt. Die Arbeiter erſcheinen zwar an der Arbeitsſtelle, 
üben ihre Tätigkeit indeſſen nicht aus und fordern die In⸗ 
tervention des Arbeitsinſpektors. Angeblich ſoll eine nr- 
terſchiedliche Behandlung der Arbeiter aus dem oberſchle⸗ 
ſiſchen Gebiet und der Arbeiter aus anderen Teilgebieten 
vorliegen. Es handelt ſich um Arbeiten, die aus dem 
Arbeitsfonds durchgeführt werden. Wie die Behörden 
ſelbſt den Streit beizulegen beabſichtigen, iſt noch nicht zu 
erfahren. 


Flucht aus den Arbeitslagern. 


Die polniſche Preſſe weiß ſchon ſeit einiger Zeit über 
Unzufriedenheit in den Arbeitslagern zu berichten und 
daß vereinzelt auch ſchon Deſertationen vorkommen. Wie 
es heißt, ſind in den Bezügen in den letzten Wochen we⸗ 
ſentliche Herabſetzungen erfolgt, [odah beſonders das Muj- 
ſichtsperſonal hart betroffen wurde, woraus fid die Unz- 
friedenheit erklärt. Die Arbeitskompagnien, Junati 
wurden insbeſondere bei öffentlichen Arbeiten, wie bei 
freiwillige Arbeitsdienſt, verwendet und ſollte gerade in 
dieſem Jahr ausgebaut werden. Seitens der Arbeiterſchaft 
iſt bei verſchiedenen Gelegenheiten gegen dieſe Art öffent⸗ 
lichen Arbeitsdienſtes proteſtiert worden, man darin 
eine Lohndrückerei bei öffentlichen Arbeiten ſah. Man 
kann auf die weitere Entwicklung in dieſen Arbeitskon 
pagnien geſpannt fein, da die Unzufriedenheit größer: 
Formen anzunehmen ſcheint. 


Wünſche der polniichen Chriſten. 


Die Polniſchen Chriſtlichen Gewerkſchaften Korfanty⸗ 
ſcher Richtung haben am letzten Sonntag anläßlich eines 
Kongreſſes eine Reſolution gefaßt, die ſich gegen die mei- 
tere Schließung der Betriebe in Oberſchleſien wendet und 
eine Kontrolle über die Bezüge der Direktorne bei der Ge⸗ 
richtsaufſicht und Zwangsverwaltung fordert. Ferner 
wird die Erweiterung der Rechte des Demobilmachungs⸗ 
kommiſſars gefordert, um die Schließung der Betriebe zu 
verhindern, außerdem die Ausnutzung der Dekrete des 
Staatspräſidenten betreffend die Kontrolle der Induſtrie, 
insbeſondere der Kohlenproduktion und die Novelliſierung 
des Verſicherungsweſens. Der Kongreß ſpricht ſich gegen 
die Gleichſchaltung beziehungsweiſe Verſtaatlichung der 
Gewerkſchaften aus, die nicht im Intereſſe des Staates 
und noch weniger im Intereſſe der Arbeiterſchaft liegt. 


Der Portier des Deuiſchen General: 
konſulats als Bandit. 


Die Kattowitzer Kriminalpolizei verhaftete am Mon- 
tag drei Perſonen, die an einem Raubüberfall beteilig: 
waren. 

Seinerzeit wurde in Siemianowitz eine 75jäyrig⸗ 
Greiſin überfallen und ausgeraubt. Die Polizei verfolge 
zunächſt eine falſche Fährte und nahm auch Verhaftungen 
vor. Inzwiſchen iſt es der Polizei jedoch gelungen, die 
richtigen Täter zu ermitteln, insbeſondere den Portier 
des deutſchen Generalkonſulats Heinrich Lamprecht aus 
Sieminanowitz, der ſeinerzeit für die Greiſin Kaletta uus 
ihre Vermögenslage ein beſonderes Intereſſe zeigte. Mit 
Lamprecht zuſammen iſt ein Schloſſer Handel, gleichfalls 
aus Siemianowitz, verhaftet worden, außerdem ein dritter 
Täter, die alle der Staatsanwaltſchaft zugeführt worden 
ſind. 

Die Verhaftung des Portiers des deutſchen General⸗ 
konſulats hat hier große Senſation hervorgerufen, zumal 
ſchon einmal in einem politiſchen Prozeß ein Chauffeur 
des deutſchen Generalkonſulats eine ſehr traurige Rolle 
spielte. 


— — 


Täuſchung oder Unvernunft. 


Das Sanacjablatt „Expreß Poranny“ bezeichnet den 


franzöſiſch⸗ruſſiſchen Pakt, wie berichtet, als „Stratoſphä⸗ 


ren⸗Pakt“. Das Blatt meint, man müſſe erſt Inhalt des 
Paktes und die Abſichten der Partner kennenlernen, bevor 
man zum Pakte Stellung nimmt, und behauptet, daß, da 
Deutſchland und Rußland keine gemeinſamen Landesgren⸗ 
zen haben, der Pakt als „Stratoſphären⸗Pakt“ bezeichnet 
werden könne. Der Schlüſſel zur Lage, meint das Sa⸗ 
nacjablatt, liege in Polen, dem dadurch eine gewiſſe Be- 
wegungsfreiheit geſichert fei, was ihm aber auch wohlver⸗ 
ſtandene Pflichten gegenüber ganz Europa auferlege. 

Dei Ausführungen des Sanacjaorgans ſind zum Teil 


etwas verſchwommen, als wenn man ſich nicht traute, offen 


zu ſprechen. Der Inhalt des Paktes iſt veröffentlicht wor⸗ 
den und eine nachträgliche offizielle franzöſiſche Verlaut⸗ 
barung beſagt, daß dem Pakt keinerlei Geheimklauſeln an⸗ 
gehängt wurden. Die Abſichten der Vertragspartner ſind 
ebenſo klar. Sie wollen nichts anderes, als ſich gegen 
einen deutſchen Angriff gegenſeitig ſichern. Polen braucht 
daher nicht erſt Inhalt und Abſichten kennenlernen, um 
Stellung zu nehmen, da beides nun klargelegt iſt. Wenn 
man aber auf die Schlauheit verfällt, zu fragen, wie denn 
eigentlich Rußland gegen Deutſchland im Kriegsfalle vor⸗ 
gehen will, da dieſe Länder keine gemeinſamen Grenzen 
haben, ſo muß man ſich ſagen laſſen, daß hier eine poli⸗ 
tjhe Unehrlichkeit ſeitens des Sanacjaorgans vorliegt, 
Denn wie ſtehen denn die Dinge? Polen iſt nach dem 
volniſch⸗franzöſiſchen Bündnis verpflichtet, gegen Deutſch⸗ 
land vorzugehen, wenn dieſes Frankreich angreife. Wenn 
nun Rußland die gleiche Pflicht übernommen hat, ſo wird 
die Frage der Grenzen ziemlich vereinfacht. Daß das Sa⸗ 
nacjaorgan die Frage nicht in umgekehrter Richtung ſtellt, 
und zwar: wie wird es ſein, wenn Deutſchland Rußland 
augreife, mit dem es doch keine gemeinſame Grenze habe, 
iſt bezeichnend, beſonders in einem Augenblick, wo doch 
richt ruſſiſche Staatsmänner, ſondern die deutſchen Ge⸗ 
walthaber mit ſolchen Gedanken öffentliches Spiel treiben. 
Die geographiſche Lage Polens iſt keinesfalls beneidens⸗ 
wert. Von Großſtaaten umgeben,, ift es ſtets bedroht, 
fremde Invaſion zu erdulden, ſobald dieſe Staaten ihre 
Abrechnungen mit den Mitteln der Gewalt vornehmen ſoll⸗ 
ten. Es beſteht aber keinesfalls eine Urſache, auf die 
Schlüſſelſtellung Polens ſtolz zu ſein. Der Weltkrieg hat 
bewieſen, wie wenig die Neutralität derjenigen Staaten 
geſichert iſt, die in den Aufmarſchlinien ſtarker Gegner 
liegen. Da Polen vernünftigerweiſe keinerlei Eroberun⸗ 
gen anſtrebt, wie dies doch oft die Staatsmänner Polens 
zum Ausdruck brachten, ſo iſt ſeine jewelige offene Stel⸗ 
lungnahme gegen diejenigen, die als Friedensſtörer in 
Betracht kommen, die einzige wirkliche Bewe⸗ 
gungsfreiheit, die es beſitzt. Man müßte wün⸗ 
ſchen, daß unſere Staatsmänner danach handelten. 


Tſchechoflowaliſcher 250: Millionentredit 
an die Sowie unſon. 

Prag, 7. Mai. Unter dem Vorſitz des Finanzmini⸗ 
ſters Dr. Trapl fand am Dienstag zwiſchen Vertretern der 
Sowjetgeſandtſchaft einerſeits und Oberdirektor Dr. Drei 
owie Generaldirektor Dr. Federer als Vertreter des 
Bank- und Induſtriekonſortiums andererſeits Verhand- 
lungen über einen Kredit an die Sowjetunion in Höhe 
von 250 Millionen Kronen ſtatt. Der Kredit wird zum 
Wareneinkauf in der Tſchechoſlowakei verwandt werden. 
Nachdem ein grundſätzliches Einvernehmen erzielt worden 
iſt, wird jetzt der genaue Text des Anleihevertrages aus⸗ 
gearbeitet, 


Beneih und Titulescu fahren nach Rom 

Paris, 7. Mai. Der Wiener Berichterſtatter der 
„Information“ kündigt an, daß der tſchechoflowakiſche 
Außenminiſter Beneſch und der rumäniſche Außenminiſter 


Titulescu ſich noch vor der Donaukonferenz nach Rom be⸗ 


in den Schacht. Die 
Söhne folgten. Einer der Söhne konnte durch Nachbarn 


geben werden, um dort über die Engergeſtaltung der 
wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den Staaten der 
a: Entente, Oeſterreich, Ungarn und Italien zu ver- 
handeln. 

Die franzöſiſche Preſſe äußert ſich über die Ergebniſſe 
der Beſprechung in Venedig ſehr zurückhaltend. So unter⸗ 
ſtreicht der Außenpolitiker der „Information“, daß die 
Donaukonferenz von Rom praktiſche Ergebniſſe nur in dem 
Maße zeitigen werde, in dem fämtlihe Nachbarſtaaten 
Oeſterreichs ſich nicht nur über die ſogenannte Unabhän⸗ 
gigkeit Oeſterreichs, ſondern vor allem auch über die Mit⸗ 
tel, dieſe Unabhängigkeit zu ſichern, einigen würden. 


Aus Welt und Leben. 


Furchtbare Familientragödie. 
Indiſche Familie ſpringt in einen brennenden 
Brunnenſchacht. 


Aus Simla (Indien) wird gemeldet: Unweit von 
Erode (Madras) wurde eine fünfköpfige Familie durch 
Hunger zum Selbſtmord getrieben. Die Familienmitglie⸗ 
der füllten einen Brunnen, den ſie auf ihrem Land gegra⸗ 


ben hatten und der ſich als waſſerlos erwies, mit Reiſig 
und goſſen Petroleum nach. Dann nahm die Familie die 


heiligen Waſchungen vor, zog Feſtgewänder an und ſetzte 
das Reiſig in Brand. Darauf ſprang zunächſt der Ya 
Frau, die Tochter und die beiden 
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Serienmeiſter RES Gwiazda Borki 
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Sport. 
Roter Sport in Oberſchleſien. 
Aus der Fußball ⸗Sparte. 

Allerorts wird heiß in beiden Klaſſen um die Punkte 
gekämpft. Seine gute Form hat der vorjährige Herbſt⸗ 
beibehalten. Auch 
der ZRSSMeijter 1933, RAS Wielkie Hajduti, befinde: 
ſich wieder auf dem Beſſerungswege und ſcheint die Kriſe 
nunmehr überſtanden zu haben. Die letzten Begegnungen 
nahmen folgenden Verlauf: 

RES Wielkie Hajduti — RES Tur Myslowice 2:0. 

RES Gwiazda Borli — RES Tur 7 1 5:2, 

RES Biala Przemsza Jenzor — RNAS Naprzod 
Murcki 1:0 (0:0). | 

RES Typografia Katowice — RAS Sila Janow 2:1 


Freie Turner Katowice — Jugendkraft Katowice 8:4 (5:1 


Nachdem am vergangenen Sonntag die Handballab⸗ 
teilung des KS Ruch Willie Hajduki den mit den Freien 
Turnern abgeſchloſſenen Spielkontrakt nicht innehielt und 
ohne jeder Benachrichtigung die Kattowitzer auf dem Platz 
warten ließ, ſodaß das zahlreich erſchienene Publikum 
wieder kehrt machen mußte, hatten ſich die Arbeiterſportler 
für den letzten Sonntag die Kattowitzer Jugendkraftler 
verſchrieben. Nach einer hervorragenden erſten Halbzeit, 
während welcher die Freien Turner 5 und der Gegner nur 
ein Tor erzielen konnte, nahm das Spiel nach dem Wech⸗ 
ſel an Spannung ab. Jede Partei buchte noch drei Treffer 

Im Vorſpiel der Reſerven blieben die Arbeiterſport⸗ 
ler ebenfalls mit 6:4 Sieger, nachdem der Gegner noch 
kei 3:4 in Führung lag. Erſt der Endſpurt brachte dann 
den Freien Turnern den Sieg. 


Freie Turner Katowice nach Danzig eingeladen. 

Die Danziger Genoſſen haben ſich mit einer Einla⸗ 
dung an die Kaktowitzer Freien Turner gewandt, um dieſe 
Mannſchaft für 2 oder 3 Spiele nach dorthin zu verpflich⸗ 
ten. Die Ausfahrt ſoll in den Sommermonaten erfolgen. 


Werbeveranſtaltung der ſchleſiſchen Arbeiterſchachler. 

Bei herrlichem Wetter wurde im Kattowitzer Ko⸗ 
sciuszko⸗Park ein Werbe⸗Turnier ausgetragen, welches 
von der Schachabteilung des Sl. RSO organiſiert war. 
Tauſend Zuſchauer waren Zeugen von durchaus quilitati⸗ 
ven Spielen. Gekämpft wurde an 40 Brettern. Der 
ſchleſiſche Mannſchaftsmeiſter ASV Chorzow konnte nur 
den 3. Platz vor dem RRS „33K“ Piotrowice belegen. 
Turnierſieger wurde der ſchleſiſche Vizemeiſter RRS 
„Cg“ Myslowice, während der ASV Katowice ganz 
überraſchend zweiter wurde. 

Leichtathletiktreſſen HZS — WRES. 

Am Sonntag findet in Lodz ein leichtahtletiſcher 
Wettlampf zwiſchen ABS (Warſchau) und LKS ſtatt. Das 
Programm umfaßt: Läufe über 100, 200, 400 und 5000 
Meter, Diskuswerfen, Kugelſtoßen, Speerwerfen, Hoch⸗ 
ſprung, Weitſprung, 4100 Meter und ſchwediſche Sta- 
fette. 


Fuchs jagd ter Radfahrer. 
Am Sonntag findet erſtmalig in Lodz eine Fuchs⸗ 


jagd der Radfahrer ſtatt. Start um 9 Uhr früh von der 
Rokicinfkaſtraße 54. Den Wettbewerb organiſiert Wima. 


Polens Nepräfentation gegen Oeſterreich. 


Für das am 12. Mai in Wien ſtattfindende Länder⸗ 
treffen hat der Verbandskapitän nachſtehende Repräſenta⸗ 
tion beſtimmt: Fontowiez, Martyna, Bulanow, Kotlar⸗ 
cayt I und II, Haliszka, Riesner, Pazurek, Matjas, Wili- 
mowſki und Wlodarz. Reſerve: Szezepaniak und Gemza. 


Die nächſten Nigaſpiele. 
Im Hinblick auf das Länderſpiel Oeſterreich — Polen 
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finden am Sonntag keine Ligafpiele ſtatt. Am 19. Mai 
iptelen: Warszawianka — Garbarnia, Cracovia — Legja, 
LAS — Wisla und Pogon — Warta. 


Radfahrer⸗Ausflug für die Rundſunkhörer. 

Am Sonntag, dem 12. Mai, veranſtaltet der Lodzeı 
Sender für feine Rundfunkabonnenten, die Fahrräder be: 
ſitzen, einen Ausflug nach Ruda⸗Pabianicka und auf den 
Gräberberg in Rzgow. Der Ausflug trägt einen geſell⸗ 
ſchaftlichen Charakter. Eine Beteiligungsgebühr wird nich! 
erhoben. Es können daran aber nur Abonnenten des 
polniſchen Rundfunks teilnehmen. Anmeldungen nimmt 
der Lodzer Sender zwiſchen 17 und 19 Uhr entgegen. 


Wojeik ( Rapid) ſiegt im erſten Radrennen. 


Barkochba veranſtaltete am Sonntag in Krzywie ber 
Lodz das erſte Radrennen in dieſer Saiſon für lizenſierte 


Nadio⸗ Programm. 


Donnerstag, den 9. Mai 1935. 


Marſchau⸗Lodz. 

6.36 Morgengymnaſtik 12,05 Hörſpiel für Kinder 12.30 
Konzert 13 Für die Frau 14 Tänze und Lieder 15.45 
Schallplatten 16.30 Franzöſiſcher Sprachunterricht 17 
England zu Regierungszeiten Georg V. 17.15 Theaters 
ſendung 18 Lieder 18.30 Lodzer Briefkaſten 18.45 
Populäre Muſik 19.15 Schallplatten 19.25 Sport 19.35 
Klaviermuſik 20 Lieder und Tänze 21 Sinfoniekonzert 
22.15 Tanzmuſik. 

Kattowitz. 

19.15 Literariſche Plauderei 
Warſchau. 

Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 

6.20 Morgenmuſik 8 Morgenſtändchen 10.15 Volkslie⸗ 
derſingen 12 Konzert 14 Allerlei 16 Kunterbunt 18.15 
Frühling im Mai 19 Aufforderung zum Tanz 20.15 
Stunde der Nation 21 Maienglück 23 Zeitgenöſſiſche 
Muſik. 

Breslau (950 kz, 316 M.) f 
7 Fröhliche Morgenmuſik 9 Konzert 10.15 Volkslied⸗ 
finge 11.50 Jubiläumsfeſtlichkeiten aus England 12,80 
Konzert 14.10 Schallplatten 17 Konzert 20.15 Stunde 
der Nation 21 Der Mai iſt gekommen 22.30 Walzer⸗ 
Stunde 23 Zeitgenöſſiſche Muſik. 

Wien (592 kHz, 507 M.) 

12 Konzert 14 und 16.10 Schallplatten 15.40 Minden 
ſtunde 17.25 Lieder 20.45 Orcheſterkonzert 20.2 
Schlagermelodien 23.45 Tanzmuſik. 


Die wichtigſten Sendungen am heutigen Tage. 

Um 19.35 Uhr werden die Rundfunkhörer wieder 
einmal den gern gehörten Liederſänger Tadeusz Olsza 
hören. Sein Programm enthält auch diesmal wieder 
Lieder, die humorreich und unterhaltend ſein werden. 

Um 21 Uhr ſendet das polniſche Radio Werke don 
Chopin, vorgetragen von Pawel Lewiecki. Im Mro- 
gramm: Rondo a la Mazur F-Dur op. 5, Imprompin 
As⸗Dur op. 29 ſowie Etüden. ö 

Um 21.40 ſendet der Kattowitzer Sender ein Meder- 
konzert des bekannten polniſchen Sängers Eduard Bender. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Freitag, den 10. Mai, abends 7 Uhr, 
Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauensmänner. 

Lodz⸗Oſt, Pomorſta 129. Donnerstag, 7 Uhr abends 
Vorſtandsſitzung. Vollzähliges Erſcheinen iſt notwendig 


Gewerkſchaftliches. 
Achtung! Reiger⸗ und Schererſektion⸗Verwaltung. 


Sonntag, den 12. Mai d. J., um 10 Uhr vormittags, fin⸗ 
det im Lokale, Petrikauer 109- eine Sitzung der Verwal- 
tung ftatt, 
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Boltszenung — Mittwoch, den 8. Mai 1938. 


Viebungsliſte der 32. Volniſchen Staatslotterie 
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Wiktor Miller 


„Joriſchritt“ 


wohnt jetzt 


futter Cegielniana 11 Le. 238-02 


Remmatlipe Seanibeilen Deteitaner Strafe 19 lere Nele ſeiſch zu Haben Spenielast/t: Haut, Parnu den t nente: 
: já TE TETTETETT] empfän von 8-— 4- bend 
Sien kiewicza 40 Tel. 146-11 Sraueniettion. a dery Men an — und Pieagen von 1 Alz 


Empfängt von 4.30 bis 7 


Phyſitaliſche Therapie. 


Heute, Mittwoch, den 8. Muai, 


Zufammenkunft 


der Frauenſektion ſtatt, auf der über verſchie⸗ 
dene Fragen im Zuſammenhang mit der 
Generalverſammlung beraten werden ſoll. 
Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 


Dr. J. NADEL 


Zrauenkraulbeiten und Geburtsbilſe 


Andrzeia 4 Tel. 228-02 


Gmpfängt non 10—12 und non 4—8 Uhr abends 


F a aaa, Ti 
Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 


Dl med. S. Kryńska 


Spesinlägstin für ) 


Haut⸗ u. veneriſche Krankheilen 
Feanen und Kinder 
Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Sienkiewicza 34 Tel. 146-10 


Die „Vobzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Kbsnnementspreis: monatlich mit Zuftellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; 
Ausland: monatlich Zlotu 6.— jährlich Zloty 72.—. 


Ankündigungen im Ter 
W lnummer 10 Graſchen. Sonntoos 25 Gratchan Tür das Ausland 


7 Uhr abends 
findet Petrikauer Str Be 109 eine 


für die Drudzeife 1.— Zloty 
TA Brownt Auſchlan. 


Sine 


überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 
in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 

für ihu, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Grfolg hat ſie 


immer! 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadttheater: Heute 8.30 Uhr Pan Jowialski 
Capitol: Süß, der Jude 

Casino: Die Tochter des Generals Pankratow 
Europa: Die Liebe der Esterhazy 

Grand -Kino: Wiener Nächte 

Metro u. Adria: Audienz im Ischl 

Miraz: Schwarze Perle 

Palace: Ich will nicht wissen, wer du bist 
Przedwiośnie: Mädchen in Uniform 
Rakieta: Imitation des Lebens 

Sztuka: Der bemalte Vorhang 


15 Gr., 
im Text bie dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen- 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otte Heike 

Druck: «Prasa» Lodz Petritauer 101 
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